
„Fc/rroarr
untt Lobtet Nur
»L ttatbp/ruia.
-on rtlren Fut «>
mtröckt untt rie
^ttemT'rsc/r uutt
c/it me/rr / eäteu.

n im Ltaubantt " «kn / ard x̂
^ocke" ^ aiir ru ver/aiLeu.

W

W

n§
W

W

W

ii§

Pfannkuchs

lisssee
UN gemahlen

'/ » Bohnenkaffee und
^/s Malzkaffee

als vorzüglich bekannti
Vr Pfund Paket

45 Pfg-

f

l<Un .d .N.L^

Birkenfeld.
Hine großträchtige

und einen ein¬
jährigen

Zuchlbock»
rehfarblg, Mutter dreimal prä¬
miert, zu verkaufen.

«irchweg 43.

der Parkettböden
r nötig!
mgt mühelos und schnell herr-
r Böden.
das beste und billigste Reini-
gsmiltel für Parkett -, Pitsch-
nböden, sowie Möbel rc.
rik Karl Mahler, Neuenbürg.

lut!
>i, haben wir die

ne Schaufenster!

i» -
Ütra 7S Oaldpsg. D« ch
Me Post im Ort»-» Ober»
«nt»verk«hr, sowie i»

« .Posttxfteilz-1,. Per«
sretdieib., Racher t,»»»«,
.̂ »rbehatte». Pr «t»»i« eMnmmer IN Sotdsl».
I , SNUen HStz. Se« «»
«steh, kein Anspruch«ms
Lieferung der SeikMG«b.
«ns Rückerstattung de»

Bejug»or«ste«
Kesteüun̂-n nehn« »»»«
Ksststellen, sowieA-e»-
«re« u. MwtrLgerstum,

jederzeit entgeh«.
»u»«»»«»«». »«

Lnzrälcr
Nnzeigar kür Vas Lnztal nnS Lmgrdung.

Amtsblatt kür - LN Vberamtsbrsirk NeULnbürg
L?tcv«1»1 til - IIed «1t

----Ä N«tÄs°s v. s »»« z F »e » » L Sr »«» U>

Me«tust,. Petttzeile»0»
deeeri Raum im BezteA
15. airtzerh. ro Goidpf».,
«ttll -Zetle SO Soldp ^ .». I «j -Sle»»r. Kvllekt.»
An-eigen KL»- .ZuschieW.
Offerte und Auskunft
eerrtiung 20 Goldpsg.
Lei geistere« Aufträge»Kadett, der ia>F«ür de»
Mahnverfahrens hinfLi-
Ug wird, ebenso wen»
Zeckluvg»ich, inner hold
tT »genN2<b Kechnung«-
dawm erfolgt. BeiTartf-
veriinderuugen treten sv-
fvrt all« früheren Ber-
ch»barungen autzerKrast

S erusaüechrr Rr . «.
SSrtetchMycheAustrLg«
»ted dauerte, Sewichr

UdeeUvm»»««.

^ LS. Sumstag, den 3t Januar 1925 83. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Der Finanzausschuß des Landtags hat seine Beratungenvorerst beendigt und damit die Grundlagen für die Einzelbera¬tung des Etats im Plenum geschaffen. Diese Plenumberatunghätte eigentlich schon im vorigen Jahr stattfinden und der ganzeEtat 1924 verabschiedet werden sollen. Da sich dies indessen als
unmöglich erwiesen hat, blieb der Regierung nichts anderes
übrig, als nochmals ein Slaatshaushaltsverlcingerungsgrsetz
einzuibringen, das ihr freie Hand wenigstens bis Mitte Februargibt. Bis dahin sollen aber dann in der Tagung des Landtags,die diese Woche mit uferlosen, die Gefahr von Doppelsitzungen
heraufbeschwörendenDebatten begonnen bat, die ganze Etat¬frage erledigt werden. Ob dann allerdings alle Fragen ihre
Lösung gefunden haben werden, die im Zusammenhang mitdem Etat im Finanzausschuß aufgetaucht sind, steht auf einemandern Blatt . Es handelt sich da um Probleme , deren Lösungin der Tat auch nicht so einfach ist und die jedenfalls einergründlichen Vorerwägung bedürfen. Alle diese Probleme liegenim Schoße des Kultministeriums . Die eine vva ihnen, dieLehrpläne für die höheren Schulen und die Stundentafeln,
stehen schon seit längerer Zeit in der Oeffentlichkeit zur Erör¬terung . Die Regierung verfolgt mit großem Interesse den
Gedankenaustauschund wird binnen kurzem eine Entschließung
fassen müssen, die dann noch der Nachprüfung durch den Fi¬nanzausschuß unterworfen sein soll, dem es >a auch nicht an
tüchtigen Fachleuten auf diesem Gebiet fehlt. Das andere Pro¬blem, die Lehrervorbildung , ist erst bor kurzem wieder zur Er¬örterung gestellt worden und bietet zweifellos ungleich größere
Schwierigkeiten, zumal da hier in der Negierung selbst starke
Meinungsverschiedenheiten bestehen. Während das Kultmini¬
sterium geneigt ist. dem Streben der Lehrer nach besserer Vor¬
bildung (Reifeprüfung und eine dem Un'vecfitätsstudium ähn¬liche Vorbildung an eurem pädagogischen JnstitM ) nachzugeben,läßt der Finanzmrmster ein gebieterisches Halt ertönen und
sagt, die persönlichen Ausgaben in Württemberg tragen jetztschon 111 Millionen Mark jährlich, eine für das Land zweifel¬
los fast unerträgliche und gegenüber der Vorkriegszeit beträcht¬lich erhöhte Summe , und dürfen durch solche Reformen nichtum weitere 8 Millionen erhöht werden. Der bisherige Bil¬
dungsgang der Lehrer sei nicht so unzulänglich, daß er zueiner gruudstürzenden Aenderung zwinge und nicht durch Re¬
formen im Rahmen des jetzigen Bildungsgangs verbessert wer¬den könnte. Eines wird man jedenfalls nicht bestreiten undzur Ebre unseres Volksschullehrerstandessagen müssen, Laß sieauch schon bisher hervorragendes geleistet und die württember-
gische Volksschule im ganzen Reich zu Ansehen gebracht haben.Diese an sich erfreuliche Tatsache wird wohl zu Gunsten des
durch ein hartes Muß diktierten Standpunkts unserer Finanz¬verwaltung in die Wagschale geworfen werden. Trotzdem möchteman an dem Grundsatz festbalten, daß das beste Lehrmaterial
mich für die Volksschule gerade gut genug ist. In weiten Krei¬
sen herrscht allerdings die Auffassung, daß es einer sog., akade¬
mischen Vorbildung nicht bedarf, um den ABC -Tchützen inStand und Land wie den Volksschülern überhaupt das beizu¬bringen , was sie für das praktische Leben brauchen und sie zutüchtigen Menschen macht.

Nun geht schon der Januar zu Ende und es ist noch keine
Rede davon, daß die Entente sich bewogen fühlte, der deut¬schen Regierung endlich einmal genau von den VerfehlungenMitteilung zu machen, die die Interalliierte Militärkontr 'oll-
kommission in Deutschland festgostellt haben will und auf
Grund deren die Kölner Zone am 10. Januar nicht geräumtworden war . Man nimmt auf der Gegenseite die Besetzungeines fremden Gebietes, die der schärfste Ging riss in die Souve¬ränität eines Staates ist, sehr leicht und glaubt wohl bei seinen
Kolonialvölkern am Kongo in Mittelafrika oder am Mekongin Hinderindien zu stehen und nicht am deutschen Rhein . Die
vertragswidrige Weiterbesetzungvon Köln wurde mit ein Paar
allgemeinen Beschuldigungen zu begründen versucht und danndie näbere Spezialisierung dieser Verfehlungen aus etwa 14Tage später in Aussicht gestellt. Aber die Kontrollkommissionhat es nicht eilig, sondern macht sich noch einige fröhliche Tage
iss Deutschland, so daß es jetzt heißt, daß es noch mindestensb>er Wochen geben werde, bis der Bericht überhaupt fertiggestellt ist, und dann dauert es wieder eine Zeit lang-, bisme Entente ihre Beschlüsse darüber gefaßt hat. Diese Zeit-
Assssse ist sehr lang und man hat daher, um den deutschenMichel Nicht zu sebr zu reizen und den Bogen nicht zu über¬spannen, an Deutschland wenigstens eine Zwischennotc gesandt,

^5^ nichts als einen Kanzleitrost für spätere Wochenenthalt . Bei unserer militärischen Obnmacht müssen wir eben
geduldig warten und konnten nur in aller Bescheidenheit unserer
neuerlichen Erwartung Ausdruck geben, daß der deutschen Re-gierung doch bald das angekündigte Tatsachenmaterial mitge¬teilt wird. Aber wenn die anderen nicht wollen, so müssen wireben nochmals warten . Warten und Schweigen ist jetzt erstenationale Pflicht. Wir müssen uns aber im Innern einigen,damit einmal spater der richtige Augenbick, der wie die Gc-
schicĥe erweist, ganz plötzlich herankommen kann, auch ein gro-
NWchkcht vorfindet, das sich seiner nationalenPflicht bewußt ist Die Voraussetzungen dafür durch mühselige
Kleinarbeit zu schaffen, ist unser nächstes Ziel. Die Losungdazu wird sem: Immer daran denken, nie davon sprechen!Ganz nach einstigem französischen Vorbild.

Ministerpräsident Herriot , der am 11. Mai 1924 durch den
sozialdemokratischen Wablsieg ans Ruder gekommene Vertreter
E Linken, bat in der französischen Kammer eine große poli¬
tische Verteidigungsrede gegen seine Politischen Ankläger vomnationalen Block gehalten, in der er sich als waschechter Natio¬
nalist erckpuppte. Seine Ausführungen strotzten nur so von
Unwahrheiten und Beschuldigungen gegen Deutschland, diesesDeutschland, das sich wirtschaftlich nicht unterkriegen lassen will.

seine Daseinsberechtigung behauptet und mit eiserner Energie
bemüht ist, trotz feindlicher Bedrückung sich Weltgeltung zu
verschaffen durch anerkannte Friedensarbeit in Kulturwellen.
Deutschland, entwaffnet und ausgezogen bis aufs Hemd, er¬fülle die Bedingungen des Versailler Vertrags nicht, sagte er,es habe immer noch nicht vollständig abgerüstet, rüste im Gegen¬teil im geheimen in der Absicht, das in 'Lassen starrende fried¬
liebende Frankreichs hinterrücks zu überfallen. Mir solchen er¬bärmlichen Lügen hatte Herriot nicht nur bei den Nationalisten
einen Bombenerfolg und sich bei ihnen lieb Kind gemacht, auchseine Parteigenossen fielen mit ihm um und stimmren für den
öffentlichen Anschlag seiner Rede. Man sieht, ein Franzoseist immer zuerst Franzose, und dann vielleicht internationalerParteimann . Deutscher Michel, wachs auch io!

Dein ^lirrid
Stuttgart , 30. Jan . Die Mitglieder der Zentrumsfraktion

haben im Landtag den Antrag eingebracht, das Staatsministe¬rium zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daßdie Beschränkungen der Sonntagsruhe m Handelsgewerbe mi
Bedürsnisfalle nach Anhörung der beteiligten Bernssvertretun-gen unter Wahrung der Rechte der Angestellten durch Vermeh¬rung - er Zahl der Sonntage , cm denen das Ossenhalten von
Ladengeschäftengestattet ist, gemildert werden.

Berlin , 29. Fan . Nach längeren Vorverhandlungen ist eine
Organisation geschaffen worden, die den Namen „Nationol-Ausschnß" erhalten hat und die die drei Organisationen „Stahl¬helm", „Jnngdeutscher Orden" und „Nationaler Verband deut¬scher Berufsverbände " umfaßt . — Der Zencrumsabgeordnere
Reichsmtnister a. D . Giesberts bat beim StaatSgerichtshos zumSchutz der Republik gegen den Herausgeber der Korrespondenz
„Sonntag " und gegen Viktor Hendrichs in Schöneberg Straf¬anzeige gestellt, die beide seinerzeit als Zeugen in einem.ProzeßGiesberts schwere Amtsverichlungen vo.-gewgrien haben.

Ausland.
Paris , 30. Jan . In einer Erklärung des französischen Na¬

tionalblocks wird Herriot noch ein besonderes Vertrauensvotumwogen seiner gegen Deutschland gerichteten Rede erteilt.
London, 30. Jan . In der Presse wird die Erböhung des

Brotpreises in London, der von Montag ab für das vierpsün-dige Brot von 10 auf 11 Pence gesteigert wird, diel beachtet.Die Blätter melden, daß Rußland auf allen Weltmärkten große
Weizen- und Mehlvorräte aufkaufe. „Daily Ebronicle" berich¬tet, daß die Sowjetregierung infolge der in Rußland drohen¬den Teuerung und Hungersnot ihre letzten Barmittel ausgebe,um Lebensmittel im Auslande zu kaufen. Während ans Lon¬
don Mehl nach Rußland gesandt werde, steige der Brotpreis inEngland weiter.

Kinderverfolgung in Südtirol.
Für die Organe der nationalen Regierung in Italien gibtes eine neue Deutschenhetze; diesmal sind es die Insassen derKindergärten , die aus ihren Unterkünften getrieben » erden,weil man sich da und dort in einzelnen Gemeinden - re Freiheit

nahm, die Anordnung der Regierung aus Auch Rung jedwedenUnterrichts in der deutschen Sprache auf die Kindergärten rochtanzuwenden. Darin erblickten die königlichen0 arabinieri eine
willkommene Arbeit zur Austreibung der Kinder. Im Pnsier-tale haben sich recht unerquickliche Szenen zugetragen; mit derFaust im Sacke mußte man zusehen, wie Bewaffnete kleine Kin¬der vor sich Hertrieben, angsterfüllte, weinende Kinder, die nebstder Lehrperson ausgehoben worden waren, weil man m ein m
Kindergarten eine deutsche Lehranstalt erblickt. Und diese sindim deutschen Südtirol verboten. Der Bürgermeister von Ju-
nichen hat deshalb demissioniert, weil er es mit seinen deut' chen
Mitbürgern nicht mitansehen konnte, wie Regierungsorganedie Entnationalisierung betreiben. Es gibt Orte in Südtirol,in denen man ans Liebe zur Muttersprache dennoch Unterrichtabhält , der Ort hiezu ist aber zumeist ein Kellergewölbe.

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Sonntagsgedanken.

Dein Jugendland.
Alles belächeln kann und mag der Mensch, seine Liebes-jahre, seine Lehrzeit, sein Dichten und Handeln. Aber einswird er nicht belächeln: seine Kindheit. Die kann er nur »egnenoder beweinen oder verfluchen; belächeln nicht. G. FockWer keine Heimat, keine Kindererinnerungen hat , der hat

keine Grundsätze, die stärker sind als der schwankende Wellen¬schlag der Eindrücke des Lebens. Charakter hoben heißt dieguten Anlagen Pflegen, die man „von Haus aus " har.
Friedrich NaumannNeuenbürg , 31. Jan Durch einen Landjägerbeamtcn wurdegestern der 34 Jahre alte Bauer Michael Keck von Schwarzen¬berg an das Amtsgericht eingcliesert. Derselbe hatte zweimalversucht, seine Frau zu vergiften, indem er in Speisen das Giftmischte. Der Versuch scheiterte daran , daß die Frau sich erbre¬chen mußte bezw. die vergiftete Speise ausspuckte. Der Ver¬haftete ist der Tat geständig.

(Wetterbericht .) Ein Ausläufer des bei Island aus¬
getretenen starken Luftwirbels reicht jetzt mit seinem Einflußbis nach Süddeutschland. Da auch fernerhin mit westlichen bis
südwestlichen Luftströmungen gerechnet werden muß, ist fürSonntag und Montag mäßig kaltes, vielfach bedecktes und zuzeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 30. Jan . Im Mieterverein  hielt Ober¬
regierungsrat Krauß - Reutlingen einen Vortrag im Gast¬haus zmn Rößle über Mietzinsfragen , Wohnungselend und
Wohnungsneubau . Der Referent verbreitete sich zunächst überdas Reichsmietengesetz und trat der Erhöhung der Miete ent¬gegen. Wenn die Rechtsparteien bis zur Volkspartei die Auf¬
hebung des Mieterschutzgesetzes verlangen nnt der Begründung,

nur dann könne wieder gebaut werden, >o sei dem zu entgegen,daß die Häuser, die nach dem 30. November 1918 erbaut wordenseien, nicht mehr unter Las Reichsmierengesetzfallen. So¬dann schildert der Redner trübe Bilder aus dem Wohnungs¬elend. Zum Wohnungsneubau übergehend stellt er die Tat¬
sache fest, daß bis jetzt in Württemberg am wenigsten zur Be¬
schaffung von Geld für den Wohnungsbau geschehen sei. JederMieter müsse deshalb zur Selbsthilfe greisen. Die Erspar¬nisse der Mieter dürfen nicht etwa den Bauspekulanten zurVerfügung gestellt werden, sondern müssen direkt dem gemein¬nützigen Wohnungsbau zufließen. Jeder muß mithelfen un¬fein Scherflein beittagen , die Wohnungsnot zu lindern.

Schömberg," 31. Jan . Morgen Sonrttag nachmittag wirdhier im „Löwen" der Abgeordnete der LandeÄirchenversamm-lung, Apotheker Bozenhardt - Neuenbürg, über seine Tä¬
tigkeit berichten, wozu auch an dieser Stelle Einladung ergeht
(s. Inserat ).

Baden
Radolfzell, 29. Jan . Heute nachmittag gegen 2 Uhr brachauf Schloß Möggiugen aus noch nicht aufgeklärte Weise—-man

vermutet Kurzschluß — in den Oekonomiegebäudenein Brandaus , der bald großen Umfang anzuuehmen drohte Die Oeko-
nomiegebäude standen binnen kurzem in Hellen Flammen. Die
herbeigeeilten Bürger - und Feuerwehren von Möggingen und
Güttingen mußten in erster Linie das lebende Inventar bergen,u. a . 25 Stück Großvieh, was ihnen auch inrt großer Mühegelang, obwohl die Tiere in das Feuer zurückcennen wollten.Bald traf auch eine Abteilung der Rodolfzeller Feuerwehr ein,und den vereinten Anstrengungen gelang -' s schließlich, dasSchloß selbst zu retten, obwohl der eine Giebel bereits Fruergefangen hatte. Von Len umfangreichen Oekonomiegcbäudenwar nichts zu retten. Sie fielen zum Teil selbst zusammenoder mußten niedergerissen werden. Sämtliche Futtervorräteund landwirtschaftlichenMaschinen sind verbrannt . Durch dieStallung ging die elektrische Hochspanmmgsleirung, die durch¬
geschmolzen ist. Zwei Männer , die die Drähte beseitigen woll¬ten, wurden zu Boden geschleudert, glücklicherweise ohne erheb¬liche Verletzungen zu erleiden. Das Schloß gehört zurzeit demGrafen von Bodman und wird von Landrat a. D . Freiherrnvon Fürstenberg, sowie einem Pächter bewohnt. Das Schloßwird bereits in Urkunden aus dem Jahre 11l8 erwähnt und istsehr gut erhalten.

Billigheim, 30. Jan . Die Günther 'sche Zigarrenfabrik isttotal niedergebrannt . Außer einigen Möbelstücken konnte nichtsgerettet werden. Leider ist dabei auch der Verlust eines Men¬
schenlebens zu beklagen, indem die älteste, 17jährige Tochter,die oberhalb des Fabrikraumes schlief, wahrscheinlich infolge
Erstickens den Tod gefunden hat.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 30. Jan . Der Abg. Dr. Hölscher<BP ) hat gemein¬sam mit Abgeordneten anderer Parteien einen Awrog eingebracht,das Staatsministerium möge bei der Reichsregierung dafür eintreten,daß Aerzten, die sich des Verbrechens der Abtreibung schuldig machen,

ebenso wie die Hebammen, die Approbation entzogen wird. -7- DieFrau Abg. Planck(Dem.) beantragt Schritte bei der Reichsregierung,um die Renten der Angestelltenoersicherung möglichst rasch in aus¬
reichendem Maße zu erhöhen und eine Aenderung des Angestellten-
Bersicherungsgesetzes herbeizuführen, die den veränderten Zeitverhält¬
nissen Rechnung trägt und zugleich den Einfluß der Versicherten in
der Verwaltung erheblich stärkt.

I Stuttgart , 30. Januar . Die nationalsozialistischenAbgeordneteni Schlumpbergerund Mergenthalcr haben im Landtage folgende Kleinej Anfrage gestellt: Ist das Staatsministerium bereit, die Stellenver->zeichnisfe über die den Inhabern von Zioilversorgungs- und Beam-. tenscheinen im württ. Staats- und Gemeindedienst oorbehallenen:Stellen baldmöglichst zu veröffentlichen?
Koburg. 30. Jan . Am 28. Januar wurde auf den bayerischen

LandtagsabgeordnetenKlingler in Koburg ein Anschlag verübt. Auf
dem Wege zu seiner Wohnung trat ein unbekannter Mann auf ihnzu und sagte: „Sie haben weinen früheren Regimentschef beleidigt."Der Unbekannte schlug den Abgeordneten darauf mit einem Gummi-
Knüppel über den Kopf und eilte davon. Klingler erlitt eine leichteVerletzung.

Frankfurt a. M., 30. Januar . Der Direktor des hiesigen Woh¬nungsamtes, Gresser, und andere Beamte des Wohnungsamtessind
heute vormittag unter dem Verdachte sestgenommen worden, gegen
hohe Bezahlung Wohnungen verschoben zu haben. Der Schwieger¬
sohn des Direktors soll in Verbindung mit einem Architekten in den!Räumen des Wohnungsamtes unter den Augen seines Schwieger-!vaters ein Wohnungsvermittlungsbllro unterhalten haben. In die
Angelegenheit sind auch verschiedene Kaufleute und Möbelhändlerverwickeft

Essen. 30. Jan. Entgegen der Meldung des Pariser„Journal"
über eine Räumung Bochums oder4 Wohnungen in Pochum durch
Franzosen teilt die Stadtverwaltung in Bochum niit, daß an amtlicherStelle hiervon nichts bekannt sei. Zu den Nachrichten derselbenPariser Zeitung, Wesel und Dorsten seien von den Franzosen undBelgiern geräumt worden, ist seslzustellen, daß Wesel bereits seit dem23. Oktober 1924 endgültig geräumt und nicht wieder besetzt wordenist. Dorsten ist nach wie vor besetztes Gebiet, in dem sich belgischeTruppen befinden. Am 24. Januar ist lediglich eine Kompagnie der
Besatzungstryppen nach Gladbeck verlegt worden

Hirschberg, 30. Jan . Im Riesengebirge ist gestern abend starker
Echneefall eingetreten. In der Nacht wütete im ganzen Gebirge sehr
starker Sturm, dem die Windturbine im Schlesierhaus teilweise zumOpfer fiel. Heule mittag lag der Schnee auf dem Kamm 60 Ctm.hoch. In den Gebirgsdörfern liegen etwa 20—25 Ctm. Neuschnee.Bei drei Grad Kälte schneit es weiter. Im Tal hat es mehrfach ge¬regnet .

Berlin, 30: Jan. Die Behauptung des„Matin", StaatssekretärDr. Trendelenburg werde nicht auf seinen Posten zurllckkehren, son¬
dern durch eine andere Persönlichkeit ersetzt werden, ist rein erfunden.Berlin , 31. Jan . Heber den Umfang und den Werl des
bekannten Hanauer Lagers sind in der Presse zahlreiche Ver-



öffentlichungenerschienen. Die Jnduftrie -Verioaltungs -A.G :n I
Berlin , Behrensstraße 7, die bekanntlich die Verwertung über¬
nommen hat, teilt hierzu mit, daß bei den noch fortdauernden
umfangreichen Bestandsaufnahmen schon jetzt habe fcstgcftcllt
werden können, daß alle bisher vorhandenen Äagerlüten unvoll¬
ständig sind. Die Veröffentlichungenüber den Wert des Lagers
könnten schon deshalb nur auf wenig realen Grundlagen be¬
ruhen. Auch könne der größte Teil des Lagers dem Verbrauch
zugeführt werden, weil die Bestände größtenteils in geschlosse¬
nen Schuppen lagerten. Man dürfe ihre Bewertung al 'o
nicht, wie dies in den meisten Veröffentlichungen geschehen sei,
lediglich nach dem Schrotwert ansetzen. Infolge der Art und
der Zusammensetzung des Lagers bestehe besondere Nachfrage
seitens behördlicher und privater Bau - und Zisenbahnunrrriieh-
mungen des In - und Auslandes.

Lichtenfels, M, Jan . Der Mord in Mangersrenth in, Herbl
vorigen Iah es, bei dem der Maurer Massel, seine Ehefrau und seine
beiden jüngsien Kinder auf bestialische Weise ermordet wurden, ist
jetzt völlig aufgeklärt worden. Dke in hast befindlichen ältesten
Söhne haben gestern den Mord eingestnnden. Sie haben ihre Ellern
und Geschwister mit einem Beile erschlagen.

Bremen, 30. Januar. In der heutigen Sitzung der bremischen
Bürgerschaft wurden aus Parschlag der Deutschnationaien in de»
neuen Senat mit 59 bei 47 Stimmenthaltungen gewählt: 3 Deutsch¬
nationale, 5 Deutsche Volksparteiler und 6 Demokraten. Die So¬
zialisten und die Kommunisten gaben Erklärungen ab. in denen sic
dem Senat schärfste Opposition ansagten.

Rom , 30. Jan . Herriots Hetzrede hat hier sowohl den Vatikan
wie auch Italien zu scharfer Abwehr genötigt und dadurch die Be¬
ziehungen dieser beiden aufs neue gefestigt, was kaum Herriots Ab¬
sicht war.

Würt1e« ber>ischer Landtag.
Stuttgart, 30. Jan Im Landtag wurde heute zunächst ein

Schreiben des Staatsministeriums betr . Strafverfolgung des
Abg. Ulrich <Soz .) wogen Beleidigung an den Rechtsausschuß
überwiesen und sodann mit der Beratung des Etats des Är-
beits- und Ernährungsministeriums begonnen, die sich von
Anfang an recht schleppend gestaltete. Man machte Unterabtei¬
lungen und behandelte vorweg die Anträge des Finanzaus¬
schusses aus Vorlegung eines Gesetzentwurfes über Notstands¬
kredite für die Landwirtschaft, ferner auf Errichtung einer
Rentenbonkkreditanstalt und auf Freigabe des Biehverkeyrs.
Diese Anträge wurden angenommen, nachdem in der Debatte
von verschiedenen Seiten ans die große Not der Landwirtschaft
im allgemeinen, aber auch aus das Erfordernis hingewiesen
worden war , Wein- und Obstbau zu schützen. Staatsrat Rau
machte nähere Mitteilungen über die Kreditmöglichkeiten und
stellte in Anssicht, daß die einschränkenden Bestimmungen über
den Viehverkehr bald fallen werden. Alle Redner verlangten
Kredite zu billigem, erträglichem Zinsfuß und eine Ueberwa-
chung des Geschäftsgebahrens der Kreditinstitute. Dann ging
man über zur Beratung der Ausschußanträge über Lohnpolitik
und Arbeiterfragen . Der Aba. Andre (Ztr .) hielt dabei eine
lange Rede, die er mit der Versicherung begann, daß er mit
seinen sozialpolitischen Anträgen im Finanzausschuß die würr-
tembergische Regierung niemals habe stürzen wollen. Er legt
dann den Standpunkt der christlich-nationalen Arbeiter schan
dar , die die Diktatur des Proletariats aölehne, aber Gleich¬
berechtigung mit allen übrigen Bürgern im republikanischen
Staate verlange, den sie schützen und stützen werde und dem von
der äußersten Linken mehr Gefahr drohe als von rechts. Als
sich der Redner weiterhin gegen den Marxismus und die So¬
zialdemokratie wandte, die Arbeiternot rum großen Teil was
den Mangel an Religion zurückführte und darlegte, daß man
mit Gesetzen allein die soziale Frage nicht lösen könne, wurde
ihm mehrfach zugerusen, daß er sich unter dem Druck der
Partei gemausert habe. Er begründete dann Zeinen Antrag,
die Fragen der Lohn-, Gehalts - und Preispolitik einheitlich zn
behandeln, eine Verbesserung des Realeinkommens der Arbeiter
und Angestellten herbeizuführen und die amtlichen Indexziffern
beschleunigt in bessere Uebereinistimmung mft den tatsächlichen
Lebenshaltungskosten zu bringen . Schließlich fühlte er noch
aus , daß die heutige Erwerbslosenfürsorge nicht zweckentspre¬
chend sei, daß der Achtstundentag zwar einen Fortschritt be¬
deute, aber nicht schematisch durchgeführt werden könne und
daß die Sozialpolitik keine reine Parteifrage , sondern eine
politische, staatliche und christliche Frage sei. Morgen Bürg¬
schaftsgesetz für die württembergische Städteanleihe und Fort¬
setzung der Etatsberatung.
Zuchthaus für die GendarmemuLrder Köstler und Wirdemann.

Am Donnerstag abend 6 Uhr wurde in Memmingen in
dem ersten Teil des Prozesses gegen Köstler und Wiedemann
und Genossen nach zweitägiger Verhandlung das Urteil ge¬
fällt. Es lautete gegen Köstler aus zehn Jabre und gegen
Wiedemann auf neun Jahre Zuchthaus, je zehn Jahre Ehrver¬
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht, gegen die übrigen sieben
Angeklagten auf Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu
einem Jahr und drei Monaten . Die Staatsanwaltschaft hatte
gegen Köstler und Wiedemann je 15 Jahre Zuchthaus bean¬
tragt . Im Laufe des Monats Februar kommt die Tötung
des Stationskommandanten Junker zur Verhandlung.

Der neue Präsident des Deutschen Ev. Kirchenattsschusses.
Der Ev. Landeskirchenausschußhat zum Präsidenten ftir

den ausgeschiedenen Dr . Moeller den bisherigen weltlichen Vize¬
präsidenten Dr . Hermann Kapler gewählt. Da die Verfassung
des deutschen evangelischen Kirchenbundes bestimmt, daß der
erste Verwaltungsbeamte der ev. Kirche Altpr -ußens zugleich
den Vorsitz im Deutschen ev. Kirchenausschutz rühren soll, hat
Dr . Kapler damit auch das Präsidium des Kirchermusschusses
übernommen. Präsident Kapler ist seit l919 weltlicher Stell¬
vertreter des Präsidenten in der obersten Kirchenbehördc der
ältlichen Preußischen Provinzen . Seine reichen Erfahrungen
werden ihm besonders auf der Stockholmer Weltkirchenkomerenz
im August dieses Jahres zustatten kommen, au de- das evan¬
gelische Deutschland unter seiner Führung mit 66 Vertretern
teilnehmen wird.

Luthers Antwort an Herrrot.
Berlin , 30. Jan . Reichskanzler Dr . Luther hielt heute

abeud bei einem Empfang der auswärtigen Prens in der
Presseabteilung der Reichsregierung eine Rede, in der er u. a.
folgendes ansführte : Wenn man die außenpolitischen Gescheh¬
nisse und Probleme überblickt, die das erste Jahrzehnt nach dem
Ausbruch des Weltkrieges erfüllt haben, so erscheinen sie als
ein Wirrsal politischer und wirtschaftlicher Streitfragen , die die
Völker Europas auch nach dem Friedensschluß immer noch am
Rande eines Abgrundes festhalten. Alle Versuche dieser Jahre,
das Wirrsal zu lösen, scheiterten an der Fortdauer der Gegen¬
sätze aus dem Kriege, die den Friedensschluss überlebt hatten.
Die Entwirrung der Gegensätze hat begonnen, als aus dem
Knäuel der Probleme eines der wichtigsten, die Reparations¬
frage, herausgenommen und aus diejenige Grundlage gestellt
wurde, auf der allein eine endgültige Regelung erzielt werden
konnte — auf der Grundlage der Verständigung . Der Dawes-
plan wurde in Kraft gesetzt und damit der Grundstein für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas gelegt. Wir haben die
Londoner Vereinbarungen niemals für ein Eremnis rein wirt¬
schaftlicher und technischer Bedeutung angesehen. Wir haben
vielmehr erwartet , daß mit der Konferenz eine neue Epoche ein¬
geleitet sei, eine Epoche, in der die großen internationalen
Probleme überhaupt nicht mehr durch einseitige Entscheidun¬
gen, sondern auf dem Weg des friedlichen Ausgleichs der Inter¬

essen gelöst werden würden. Man durfte hoffen, daß diese Ent - l
Wicklung eine gute Aussicht auch für diejenigen Politischen Pro¬
bleme eröffnete, die sonst noch der Lösung tmrrkeu. In di,"cr
Hoffnung ist Deutschland mit den: Beginn ves neuen Jahres
schwer enttäuscht worden. Sie alle kennen den Verlaus und
den Stand des ernsten Konflikts/ der um d'e Räumung der
nördlichen Rhcinlandzone entstanden ist. Ich glaube, daß der
Konflikt seiner Lösung schon viel näher gebracht wäre, wenn
die Alliierten das Verfahren, das ans der Londoner Konferenz
einen so sichtbaren Erfolg gezeitigt hat, oas Verfahren einer
vertrauensvollen Aussprache auch jetzt angewandt hätten Es
läßt sich also nicht verhehlen, daß in der im letzten Sommer
angebahnten Entwicklung ein Rückschlag einge-cere.r ist. der
hüben und Rüben die begonnene Beruhigung der Gemüter wie¬
der gesäbrdet. Das ist nicht nur im Fnlerüse Teut 'chlands,
sondern auch im Interesse der allgemeinen Weltpolitik tiü zu
bedauern. Die Alliierten beschuldigen Deutschland des Ver¬
tragsbruches und ziehen daraus Folgerungen von größter
Tragweite . Ich muß immer und immer w'eder daraus Hin¬
weisen, was es bedeutet, wenn man den Vertragsbruch behaup¬
tet, wenn man damit Sankticmsmaßnahmen begründet, ivenn
man cs aber nicht einmal für notwendig bält, dem betrogenen
Lande durch Substansiierung der Beschuldigung die Möglich¬
keit der Verteidigung wie auch die Möglichkeit der sachlichen
Auseinandersetzung zu geben. Gegenüber einem Lande, mit
dem die Alliierten vor wenigen Monaten 'gichtige Probleme
am Verhandlungstisch gelöst haben, mit dem sie auch jetzt andere
Fragen auf dem allein richtigen Wege sachlicher Verhandlungen
erörtern , nehmen die Alliierten in einer Frage Von so welt¬
politischer Bedeutung , wie es die Frage der Räumung der
Kölner Zone ist, das Recht für sich in Anspruch, dieses selbe
Land gleichsam vom Richtertisch aus wie einen Angeklagten
zu behandeln und ihn sogar nach gefälltem Nrteilsspruch noch
in Unkenntnis der einzelnen Anklagen und des Beweismate¬
rials zu halten. Ich kann das nicht für eine Politik halten, die
den gemeinschaftlichen Zielen der Völker dient.

Die vorgestrige Rede des französischen Ministerpräsidenten,
mit der er nach seinen eigenen Worten die öffentliche Diskus¬
sion der Abrüstungsfrage eröffnen will, versucht allerdings dein
gegen Deutschland erhobenen Vorwurf etwas mehr Substanz
zn geben, als dies in der ersten Note der Alliierten geschehen
ist. Herr Herriot macht uns Vorwürfe , daß wir durch die Aus¬
bildung von Zeitfreiwilligen Reservetrupven geschaffen hätten.
Wenn man in Deutschland damals , als unsere innerpolitifthen
Verhältnisse eine besonders gefährliche Spannung zeigten, wirk¬
lich einige tausend Studenten für einige Wochen zu Hebungen
herangezogen hat , was bedeutet das für das Ausland , angesichts
der Tatsache, daß es in ganz Deutschland die modernen Kampf¬
mittel, die für die Kriegsführung allein ausschlaggebend und,
überhaupt nicht mehr gibt! Was bedeu-et cs. wenn nach der
Entwaffnungsaktion von so riesenhaftem Ausmaß hier und da
geringe Bestände aus altem Kriegsmaterial oder den überzäh¬
ligen Ausrüstungsstücken gefunden worden sind. Sie brau¬
chen, um das Verhältnis zwischen unseren Lieferungen und
den eventuellen Rückständen zu erkennen, nur die Zahlen zu
vergleichen, die Herr Herriot selbst in seiner Rede anführte , wo¬
bei ich mich auf Angaben von besonderen Zahlen, die ich nicht
habe nachprüfen können, nicht festlegen möchte. Der Herr
französische Ministerpräsident sagt, daß mehr als 33000 Ka¬
nonen, 23 000 Lafetten 11000 Minenwerser , mehr als t,5 Mil¬
lionen Minenwerfergeschosse, mehr als >7 009 Maschinenge¬
wehre, 4.5 Millionen Gewehre, mehr als >0P Millionen Kartu¬
schen und ungefähr 10 Millionen Handgranaten zerstört worden
seien. Demgegenüber fallen doch die von ihm erwähnten
100 000 Stahlstäbe für Gewehrläufe, l7 000 ftir Maschinen¬
gewehrläufe, lOOOO Pistolläufe und 100 Werkzeugkastenwirk¬
lich nicht ins Gewicht. Kein ernsthafter Militär wird sich dazu
verstehen, derartigen Dingen Bedeutung beizumessen. Ich kann
Sie aber versichern, daß die Reichsregierung fest entschlossen ist.
Verstöße in der Entwaffnung , die ihr von den Alliierten nach¬
gewiesen werden, oder sonst zu ihrer Kenmms gelangen, zu be¬
seitigen. Man gebe uns zu diesem Zweck endlich den Bericht,
in dem die Kontrollkommissiondas Ergebnis von mehr als >800
Besuchen zusammengestellt hat , und wir werden den Nachweis
erbringen , daß wirklich kein Anlaß vorlag oder vorliegr, diesen
Einzelfragen den Charakter eines internationalen Konflikts zu
geben.

Eine besondere Behandlung erfordert die Polizenragc , auf
die der französische Herr Ministerpräsident großes Gewicht zu
legen scheint. Sie kennen die deutschen Verhältnisse ans eigener
Anschauung. Sie werden deshalb Verständnis dafür haben,
daß wir nach unserer ganzen inneren Lage auf eine Polizei,
die straffer als unsere Polizei vor dem Kriege organisiert ist.
nicht verzichten können. Ich brauche zur Begründung nur aus
die kommunistische Bewegung Hinweisen, die auch anderen Län¬
dern zu schaffen macht, ohne daß ich damit ein Schreckgespenst
au die Wand malen will. „Die Verbündeten, die Amerikaner
auch", so hat der französische Herr Ministerpräsident vorgestern
ausgerufen , „sollen wissen, daß Frankreich nicht ruhig »ein kann,
solange aus Deutschland dieses Maffengekllrr herüberschallt."
Ich bitte Sie um alles in der Welt, wo hören Sie in Deutsch¬
land solches Waffengeklirr? Es klingt fast wie ein Hohn, wenn
solche Worte Wer ein Land gesagt werden, in dem es keine
staatlichen Rüstungsverträge gibt, das weder genügende Jn-
fanterietruppen , noch Artillerie noch Tanks, noch Flugzeuge
besitzt, dessen Festungen geschleift oder völlig unmodern sind
und von dessen Gebiet man 55 000 Quadratkilometer Landes
zu Gunsten seiner Nachbarn abgeschnitten hat . Ich frage Herrn
Herriot , ob er wirklich im Ernst der Ansicht ist, daß die von ihm
angeführten Einzelheiten auch nur im entferntesten als ein
Beweis für die Bedrohung der Sicherheit Frankreichs angesehen
werden könnten. Ich frage ihn, ob er nicht vielmehr der An¬
sicht ist, die in letzter Zeit von namhaften Organen der aus¬
ländischen, auch der französischen Presse znm Ausdruck gebracht
wurden, der Ansicht, daß von irgendwelchen Angrifssmöglich-
keiten in Deutschland überhaupt die Rede »ein kann Er wird
mir vielleicht erwidern, daß es weniger auf den Umstand des
Mangels an Waffen ankommt, als auf den Geist, der sich in
ihnen offenbare. Ich bin mit ihm einig darin , daß wichtiger
als die Zahl der Waffen und der Munition die moralische
Abrüstung ist. Die moralische Abrüstung wird aber m einem
gesund empfindenden Volke sicherlich nicht, dadurch gefördert,
daß es sich allein unter den übrigen Völkern den rigorosesten
Kontrollmaßnahmen unterworfen sieht. Versucht man, inter¬
nationale Fragen jahrelang durch militärischen Druck stört
durch friedliche Auseinandersetzung zu regeln, dann kann man
sich nicht wundern , daß in dem betreffenden Lande mancher
nicht mehr an den Schutz des Rechts, sondern nur noch an die
Macht glauben mag. Ich knüpfe hieran die weitere Frage an
Herrn Herriot : Ist er entschlossen, die nördliche Rhrinlandzone
sofort zu räumen , nachdem die Beseitigung de: Deutschland
etwa nachgewiesenen Verstöße in der Abrüstung sichergestellt
ist? Eine klare Antwort auf diese Frage finde ich in seiner
Rede nicht. Es ist zum mindesten doppelsinnig, wenn er sagt,
daß die französischen Truppen am Rhein die wichtigste und
vielleicht sogar die letzte Bürgschaft für die Sicherheit Frank¬
reichs seien. Diese Doppeldeutigkeit wird auch nicht durch die
Erläuterungen beseitigt, die Herr Herriot in Erläuterung sei¬
ner Rede gestern gegeben hat durch die Worte, seine Haltung
sei nicht durch den Wunsch diktiert, für unbestimmte Zeit am
Rhein zu bleiben. Man hält in weiten Kreisen Deutschlands die

alliierte Begründung für nicht stichhaltig und vermutet andere
Motive dahinter. Auch in der Presse des Auslandes ist vief-
fach von diesen anderen Motiven und zugleich von der Mög¬
lichkeit die Rede gewesen, ihnen durch einen Kompromiß Rech¬
nung zu tragen . Ich kann in dieser Hinsicht nur nochmals
betonen, daß die Reichsregierung bisher Niemals Gelegenheit
gehabt hat, zu der Möglichkeit eines ' olchen Kompromisses
Stellung zu nehmen. Sie würde es, wenn die Räumung zu
einem späteren Termin , sagen wir in einigen Monaten nach
dem 10. Januar wirklich garantiert worden wäre, nicht ohne
Weiteres abgelehnt haben. Sie würde es auch jetzt nicht ohne
Weiteres ablehnen. Zn vertrauensvoller Verständigung ist die
Reichsregierung jederzeit bereit. Der ftanzösische Herr Mi¬
nisterpräsident hat die Einzelheiten seiner oorgestrigen Ausnih-
rnngen unter den Gesichtspunkt der allgemeinen Sicherhefts¬
frage gestellt. Er hat damit ein Thema angeschnitten, Las auch
in Deutschland die Oesfentlichkeit lebhaft beschäftigt. Es liegt
auf der Hand , daß das von waffeustarrenden Nachbarn um¬
gebene entwaffnete Deutschland das Bedürfnis nach Sicherheit
lebhaft empfindet. Die Reichsregierung stobt deshalb dem Si¬
cherheitsgedanken nicht nur sympathisch gegenüber, sondern hat
an seiner Verwirklichung auch ihrerseits ein reales Interesse
Sobald für die Sicherheitsfrage eine Lösung gefunden ist, er¬
gibt sich damit dte Lösung der meisten übrigen Fragen nahezu
von selbst. Wenn auch, wie es Len Anschein hat. die politischen
Wünsche zweier Länder von der gleichen Tendenz getragen
werden, sollte es meines Erachtens möglich sein, diese Wünsche
zu verwirklichen. Herr Herriot hat bei seinen Auskühlungen den
Gedanken einer Weltkonventton in den Vordergrund gestellt,
tvie sie durch das bekannte Genfer Protokoll vom Herbst vori¬
gen Jahres angestrebt wird. Eine alle Völker, alle Staaten um¬
fassende Weltkonventton scheint auch mir das Endziel zu sein.
Ob es praktisch möglich ist, dieses Endziel jetzt unmittelbar zu
erreichen, ist wohl noch ungewiß. Die wahre Verständigung
und Versöhnung zwischen den Völkern kann nicht vollendet
werden, solange ein einzelnes Land zum Verbrecher an der
Menschheit gestempelt wird, und bis nicht das ganze Ausland
von der Unrichtigkeit der Anklage überzeugt ist, das deutsche
Volk habe durch seinen Angriff den Wettkrieg entfesselt

Man hat der Sorge Ausdruck gegeben, wie sich die Außen¬
politik der Regierung Luther gestalten werde. Ich bitte Sie,
meine beiden Reichstagsreden nachzulesen, die auch über diesen
entscheidenden Punkt klare und eindeutige Auskunft geben, die
insbesondere feststellen, daß die Londoner Vereinbarungen 'irr
uns bindendes Recht find. In der Regierungserklärung heißt
es : Die Richtung der Außenpolitik wird auch für die neue
Regierung in erster Linie durch die Londoner Abmachungen
bestimmt. Diese Erklärung bleibt für die Reichsregierung inaß-
gebend. Nebenbei darf ich bemerken, daß der Reichskanzler, der
nach der Verfassung die Richtlinien der Politik zu bestimmen
hat, mit einer Aenderung des außenpolitischen Kursts geradezu
ein Werk zerstören würde, an dessen Zustandekommen er in
London und Berlin mit allen Kräften gearbeitet har. Der
französische Herr Ministerpräsident hat keine ganze Politik
vorgestern zusammengesaßt in die drei Worte „Schiedsgericht,
Sicherheit, Abrüstung". Dieses Programm kann uh für
Deutschlaüd akzeptieren. Die Reichsregierung ist bereit, sich da
für einzusetzen, daß der Schiedsgerichtsgedanke, dessen Verwirk¬
lichung vielleicht len wertvollsten Teil der Londoner Verein¬
barungen darstellt, im internationalen Loben immer allgemein
zur Geltung kommt. Sie will Mitwirken an der Herstellung
einer Gewähr für die Sicherheit und Freihüt der Völker

Die Wiederwahl Brauns.
Im Preußischen Landtag ist am Freitag nachmittag Ter

bisherige sozialdemokratische Ministerpräsident Brauns wieder¬
gewählt worden. Bon 441 abgegebenen Stimmen Maren 6 un¬
beschrieben, die absolute Mehrheit -betrug also 218 Stimmen.
Braun hat davon 221 erhalten . Auf den deutschnationalen
Kandidaten v. Kries entfielen 175 und auf den Kommunisten
Preck 39 Stimmen.

Belgische Kriegsgerichtsurteile.
Brüssel, 31. Jan . Das Kriegsgericht des Hennegaues ver¬

urteilte wegen angeblicher Kriegsverbrecher: folgende deutsche
Offiziere in Abwesenheit: Kuipping und v. Bültzingslöwen
zum Tode, Sottorf und Diederichs zu lebenslänglichem Zucht¬
haus , Poter zu fünf Jahren Gefängnis.

Nach Drohst Sinowjew.
Paris , 30. Jan . Die „Information " meldet ans Moskau,

daß die Kaltstellung Sinowjews beschlossen wurkw. Sinowjew
wird mit einer wichtigen Mission betraut nach SüdrußlanL
gehen und von dort nach Petersburg und Moskau nicht zurück¬
kehren dürfen. Der Grund für seine Entfernung kei in zahl¬
reichen schweren Fehlern zu erblicken, die er als Führer der
3. Internationale begangen habe. Man behauptet, daß drei
russische ausländische Vertreter , Krassin, Rhkow und Krestinski,
ausdrücklich auf der Absetzung Sinowjews bestanden haben.
Rhkow soll erklärt haben, daß die Entfernung Sinowjews die
unerläßliche Voraussetzung der Wiederaufnahme der Beziehun¬
gen mit England bilde.

Tvotzkis Nachfolger.
Moskau, 30. Jan . Die Regierung gibt die Ernennung des

Generals Michael Frun -dse zum Kommandanten der Armee und
Marine als Nachfolger Trotzkis bekannt.

Vor Fertigstellung des Schlutzberichts.
Dem „Petit Parisien " zufolge wird der Bericht der inter¬

alliierten Militärkontrollkommission bereits Mftlwoch dem in-
teralliierien Militärkomitee von Versailles zugehen. Dieses
wird ihn mit einem Gutachten der Botschafterkonicrerizzugehen
lassen, welche ihrerseits den Marschall Fach anhören wird. So¬
dann wird eine Note abgesandt werden, die von den alliierten
Botschaftern in Berlin dem Reichskabinert übergeben werden
wird. In dieser Note werden die Gründe angeführt werden,
warum die Kölner Zone weiterhin besetzt bleibe, und Deutsch¬
land sollen Bedingungen auferlegt werden, die es erfüllen
müsse, damit erklärt werden könne, daß es dis Verpflichtungen
des Friedensvertrages durchgeführt habe, und dann könnte an
eine Verringerung der Besetzung durch Räumung der Kölner
Zone gedacht werden.

Bersvlauberei.
Der Januar hat vor dem Scheiden, Noch winterlichen

Schmuck gebracht; Nach langem Harren iah das Auge, Mit
Freude diese Weiße Pracht . Doch hielt nicht lang die blanke
Decke, Schnell, wie sie kam, war sie auch kort, Zum Leid der
vielen, welche lieben Ten Rodel- und den Schneeschuhsport.
Vom Februar man nun erwartet , Daß er noch Winterfreuden
bring , Auf daß sich flott auf Schnee- und Eisbahn Die Jugend,
wie im Tanzsaal schwing'. Der Hornung fft der tollste Monat,
Der närrischste im Jahreskranz ; In ihm regiert die Narren¬
freiheit, Rings locken Tanz und Mummenschanz, 's ist Fa¬
schingszeit! Da sieht's natürlich Rings auf der Erde närrisch
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llnklage überzeugt ist, das deutsche
rifs den Weltkrieg entfesselt
isdruck gegeben, wie sich die Außen-
cr gestalten werde. Ich bitte Sie,
n nachzulesen, die auch über diesen
und eindeutige Auskunft geben, die
die Londoner Vereinbarungen 'ür
In der Regierungserklärung beißt
tzenpolitik wird auch für die neue
durch die Londoner Abmachungen

bleibt für die Reichsreaieruirg inoß-
iemerken, daß der Reichskanzler, der
ichtlinien der Politik zu bestimmen
es außenpolitischen Kur Hs geradezu

an dessen Zustandekommen er in
illen Kräften gearbeitet har. Der
Präsident hat 'eins ganze Politik
in die drei Worte „Schiedsgericht,

dieses Programm kann ich für
ie Reichsregierung ist bereit, sich da
ssedsgerichtsgedante, dessen Verwirk-
«ollsten Teil der Londoner Verein-
cnationalen Leben immer allgemein
will Mitwirken an der Herstellung

wheit und Freiheit der Völker
derwahl Brauns.
tag ist am Freitag nachmittag Ter
e Ministerpräsident Brauns wieder¬
abgegebenen Stimmen waren 6 un-
tehrheit >betrug also 2l8 Stimmen,
halten . Auf den deutichnatiomilen
len 175 und auf den Kommunisten

triegsgerichtsurterle.
i Kriegsgericht des Henneganes ver-

Krisgsverbrechen folgende deutsche
Knipping und v. Bültzingslöwen

iederichs zu lebenslänglichem Zucht-
n Gefängnis,
rotzki Sinowjew.
„Information " meldet ans Moskau,
ojews beschlossen wurde. Sinowjew
Mission betraut nach SüdrußlanL

Petersburg und Moskau nicht zurück-
Ä für seine Entfernung «ei in zahl-
zu erblicken, die er als Führer der
n habe. Man behauptet, daß drei
eter, Krassin, Rhkow und Krestinski,
tzung Sinowjews bestanden haben,
daß die Entfernung Sinowjews die
der Wiederaufnahme der Beziehun-

kis Nachfolger.
e Regierung gibt die Ernennung des
zum Kommandanten der Armee und

rotzkis bekannt.
lung des Schlutzberichts.
zufolge wird der Bericht der inrer-

mrmisston bereits Minwoch dem in-
«e von Versailles zugehen. Dieses
sten der Botschafterkonicrenz zugehen
l Marschall Fach anhören wird. So-
,'sandt werden, die von Len alliierten
:m Reichskabinert übergeben werden
irden die Gründe angeführt werden,
weiterhin besetzt bleibe, und Dentich-

auferlegt werden, die es erfüllen
en könne, daß es die Verpflichtungen
chgeführt habe, und dann könnte an
esetzung durch Räumung der Kölner

Versvlauderei.
dem Scheiden, Noch winterlichen

langem Harren >ah das Auge , Mit
st. Doch hielt nicht lang die blanke
m, war sie auch fort, Zum Leid der
l Rodel - und den Schneeschuhsport,
erwartet, Daß er noch Winterfreuden
ns Schnee- und Eisbahn Die Jugend,
. Der Hornung ist der tollste Monat,
skranz ; In ihm regiert die Narren-
nz und Mummenschanz , 's ist Fm
atürlich Rings auf der Erde närrisch

rsuscti , MiMim,
I.: kstieör. lloib,
-8trs88e7. klrictiN<lem digrlltplstr.
iin«I zVk8vbe-6e8obLkt.
ZpêialitSi:
lwLut- ullä KillsteraU88tr>.ttnn»vn.

ivgsebe llgcss Ugss. ,

aus : Besonders zeigt sich wieder Frankreich Als einzig großes
Narrenhaus l Selbst Herriot , der Mann der Linken, Gebär¬
det stck zurzett wie toll . Speit Gift und Galle , redet Unsinn,
Ln PoinL in jedem ZMl - Tief ist gesunken seit dem
Krieae In Deutschland Ehre und Moral ; Mit Schaudernd,esst
^ ? all^ TÄ ? Vom Barmat -Schwir^ el und Skandal Selbst
angesehne hohe Herrn Erlagen schnödem Eigennutz ' O mochte
bald mit Essenbesen Beseitigt werden all der schmutz ^ - Zu
neuer Arbeit tagt der Landtag Zusammen m den: Valbmond-
saal - Geredet wird da wieder reichlich. Bald ,anft und klug und
bald brutal ! Man fährt einander in die Haare , Verschärft noch
Len Parteienstreit , Man , schilt, klagt an sich gegenseitig . Das
nennt man : deutsche Einigkeit ! Wdu

Greuzverkhr mit *
Wiederkäuer« und Schweineu.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche neuerdings in den
Nachbarbeznkenerheblich um sich greift, werden die durch
oberamtliche Bekanntmachungvom 20. August 1924 (Enz-
täler Nr. 196) im Grenzverkehr verfügten Erleichterungen in
Bezug auf die polizeiliche Beobachtung «it sofortiger Wir¬
kung ausgehoben. Es gilt sonach folgendes:

1.  Sämtliche von außerhalb Württemberg eingeführten
Wiederkäuer und Schweine unterliegen auf die Dauer
von 5 bzw. 10 Tagen der polizeilichen Beobachtung;
dabei ist gleichgültig, ob die Tiere einem Viehhändler
gehören oder nicht. Bei Einfuhr auf dem Landweg
ist der Ortspolizeibehördejeweils unverzüglich Anzeige
zu machen, b»i Einfuhr auf der Bahn hat vor dem
Entladen amtstierärztliche Untersuchung stattzufinden.

2. Di« im Grenzverkehr mit der Eisenbahn von den Land¬
wirten als Handgepäck eingeführten Ciuflellschwrine
find in der gleichen Weise wie die auf dem Landweg
eingeführten Tiere zu behandeln. Die amtstierärztliche
Untersuchung beim Entladen solcher Tiere fällt demnach
weg; dagegen ist die Ankunft der Tiere vom Besitzer
der Ortspolizeibehörde zwecks Einleitung der polizeili¬
chen Beobachtung sofort anzuzeigen(St .A. Nr. 19 v.
24. d. M ).

Z. Von Schlachtviehmärkten abgetriebenes Vieh, das nicht
unverzüglich geschlachtet wird, unterliegt ebenfalls der
polizeilichen Beobachtung.

Neuenbürg , den 29. Jan . 1925 . Oberamt:
Amtmann Heckel.

MarLtberechtigung.
Das Landesgewerbeamt hat mit Erlaß vom 23. Januar

1925 Nr. 249 der Gemeinde Loffenau die Erlaubnis erteilt,
auf die Dauer von 6 Jahren, bis einschließlich 1930, je am
zweiten Dienstag im Mai und Oktober einen Vieh- und
Krämermarkt abzuhalten.

Neuenbürg, den 28. Januar 1925. Oberamt.
^ Amtmann Heckel.

BeztrksarbeilSamt Neuenbürg.
Wir halten regelmäßig Sprechtage in

Birkenfel - Mittwochs von 2V»—5 Uhr
Calmbach Donnerstags von 5—7 Uhr und in
Wildbad Donnerstags von 2—4 Uhr.

Der Geschäftsführer nimmt am Sprechtag Anträge auf
Vermittlung von Arbeit, Arbeitskräftenund Lehrstellen jeder
Art entgegen und erteilt Auskünfte in allen Fragen der Ar¬
beitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge.

Die Arbeitslosen haben sich am Sprechtag gegen Vor¬
zeigung ihrer Kontrollkarte bei dem Geschäftsführer zu melden.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts ist völlig kostenlos.
Stadtpflege Neuenbürg.

WiaOiiWekW.
Die' rückständigen Pachtzins«, die W ohusteuer, Feuer

wehrabgabe und Hundesteuer, sowie die Holzschuldigketteu
werden, falls Zahlung nicht bis 7 Februar 1928 erfolgt,
bei allen denjenigen, welche keine Stundung erhalten haben
oder deren Stundung abgelaufen ist, im Zwangswege ein-
gezogen. Ebenso müssen die Beträge für die Grund -, Ge-
bände- und Gewerbesteuer, deren monatliche Sätze die
gleichen gebsseben sind, terminmäßig— Vorauszahlung
monatlich auf den zehnten — an die Stadtkaffe abgeführi
werden.

Stadtpfleger Es sich.
Neuenbürg.

Die Anfnahmrprüfnng für
die Realschule

findet höherer Anordnung gemäß am Dienstag  den
17 . Februar ds . IS ., von 8 Uhr vormittags und von
2 Uhr nachm, an im Klassenzimmer der Klaffel und ll statt.
Schreibzeug ist mitzuluingen. Die aufzunHmenden Schüler
müssen ihre Grundschulpflicht erfüllt und sollen das
13. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldung zur Prüfung hat ordnungsgemäß,
schriftlich oder mündlich, durch die Erziehungsberechtigten
unter Vorlage eines Geburtsscheines bis spätestens Montag
den 9. Februar bei dem Unterzeichneten zu erfolgen.

Okerreallehrer Wtdmaier.
Schömberg.

Am Sonntag , den 1. Februar, nachmittags 4 Uhr,
ist im Saal des Gasth. zum . Löwen" in Schömberg eine

Kirchliche Wahl Nersarrrwirmg,
in der der Abgeordnete zur Landeskirchenversammlung, Herr
Apotheker Bozeuhardt aus Neuenbürg über seine Tätigkeit
berichten und sich den Wählern als Kandidat für den Landes
kirchentag zur Verfügung stellen wird. Hiezu sind die Wähler
von Schömberg und Umgebung freundlichst eingeladen. Die
Versammlung ist ohne Trinkzwang.

Rötenbach,  OA . Calw.

Stammholz-
Verkauf.

_ _ Im Submisstonsweg kommen
zum Verkauf aus dem Gemeindewald„Allmand":

Forche « Langholz : 41 Stück 32,35 Festm. II. bis
Kl-isse, darunter Sägholz: 1,13 Fm. II. Kl.

TaunenLangholz : 48 Stück 37,70 Festm. II. bis
V. Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen Landes¬
rundpreise sind spätestens bis Mittwoch, den 4. Februar
eim Schultheißenamt einzureichen. Die Eröffnung der Ge¬

bote, evtl, der Zuschlag, welchem die Interessenten anwohnen
können, erfolgt Donnerstag, den 6. Februar, nachmittags
1 Uhr, auf dem Rathaus.

Gemetnderat : Vors. Pfrommer.Stmgen-verlielsenW.
Die Gemeinde Bürbach versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am Montag de« S Fe- rnar d. I ., i« Rat¬
hanssaale, vormittags 10 Uhr anfangend:

92 Baustangen1, 389 II. Klaffe, 174 Hagstangen,
260 Hopfenstangen!., 300 H.. 380 «I., 450 IV. Kl.,
1060 Rebstecken, 810 Bohnenstecken.

Die Stangen können auf der Moos—Albtalstraße,
Station Spielberg-Schöllbronn, abgeführt werden.

Waldhüter Axtmann zeigt die Stangen auf Verlangen vor.
Bürbach, den 28. Januar 1925.

Der Gemeinderat.
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele, Ratschreiber,
V

berniderger
kkei'lle-ffsrkt
mit prSmierungsn

llienstsg, lü. fsbruar 1925.
Lu äen krämieranKkn er¬

bittet ct»8 ZtaätselmItbeisLenLmt di3 8pätv8tev8
S . kvdranr LASS.
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^SKSN ^uf § Lbs ciss
ssbs iek auf sLmtlieks

/ N̂LUZfLloffe

Arnbach.

Stammholz-
Verkauf.

_ _ Am Freitag , 6 . Februar,
vormittags 10 Uhr, verkauft die Gemeinde im Rathaus aus
dem Gemeindewald, Abt. Bahnholz, Pfitzle, Steinernes Kreuz,
Dachsbau und unterer Bergwald im öffentlichen.Aufstreich:

Stammholz : 8,86 Fm. I., 81,90 Fm. II., 98,18 Fm.
HI.. 40,15 Fm. IV.. 13.50 Fm. V., 11,24 Fm. VI. Klaffe.
Siigh - lz : 10.66 Fm. II., l,05 Km. Hl. Klasse.

Liebhaber sind eingeladeu.
Den 31. Januar 1925. Gemeiuderat.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Eckstein in Schömberg habe

ich die »
Gipser-, Glaser -, Schreiner -, Schlosser-,
Jaftallatiorrs -, eleltr « Beleuchtungs-

u«v Maler -Arbeite«
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen find am Montag den
2. Februar auf meinem Büro Untere Gartenstraße 67, am
4. und 5. Februar bei Herrn Eckstein in Schömberg zur
gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen bis spätestens Samstag de«
7 Februar , mittags 12 Uhr, bei Herrn Eckstein ein¬
gereicht werden.

Neuenbürg 31. Januar 1925.
L .. Lest , Architekt.

7-

Mkü ÜIMl, Uklmgreli
OillstsinsrsLnasss 16.
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WH.KenWer,SHHWHemeijier
lalmlmtz. lslwer-Sirsße 30.

Großes Lager in

ÜMII-MÜMII-Welll
speziell ZishSruck- Halbschuhe

Marke „ Spish " ,

sowie olle mdm»einschlägige»Schnh-Woren.

Msahrer-Vmi»Neueiibörg.
Am Sonntag , den 1. Kedrnar findet im

Gasthof znm „Viren " unsere
klbsnS-

Itntsrhaltung
mit theatralische« und hamo - _
riflischen Aufführnngen , Gabeaverlofuag u. Tanz
statt, wozu Freunde und Gönner des Vereins höflichst
eingeladen sind. Eintritt 50 Pfg.

Der UuSfchnK.
Saalöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Der

Gksaug-Verein„Frohsinn"
Schwan«

t am Sonntag de« 1. Februar im Gasthof znm
„Waldhorn " einen

__
ab, wozu jedermann Höst, eingeladen ist. Ballabzeichen sind
an der Kaffe erhältlich.

Der AuSichuh.

Leinenspinnerei u. Weberei Vaiersbronn
Langbein «k Bühler

fertigt zu günstigsten Bedingungen aus

Zlachs, Hank und Werg
im Lohn an:

rohe «nd gebleichte leinene «nd halbleinene
Tücher, sowie Zwilche , einfach «nd doppelbreit

Kölsch, Handtuch, Tischzeugstoffe «sw.
Gut ausgeärbeitete Rohstoffe nehmen an:

GrLfenhausen : Herr Schuhmacher zum „Rößle".
Jgelsloch : „ Matth . Lutz.
Laagenbrand : „ Gottlieb Fischer.
Neusatz: „ W . Harter zur „Sonne."
Schömberg: .. Fritz Burgbard zum „Löwen".

MülhauserReste
(Coupon von 2—14 Mtr .)

IZv drl.. roh dsmsK, l>. m Mir.170
uv drl., ssrdis„ i>.m M.22ü
IZv drl., ssrb.rWreWl>.mM .2.2v

Mengenabgabe Vorbehalten!

'estt . 2S w/7

RunMopierei
Kunstvolles Zuweben von Riffe », Brandlöchern etc. an
Stoffen , Anzügen « iw.

Annahmestelle : Anna vansert , Wildbad
(hinter Dependence Klumpp).



Wegen Ladenreparatur setze
ich meine Waren einem aus und gebe

auf sämtliche

IO lUstrstt!
Kurz-, Weiß- Md Muusakiur-Meu ik Prozent MM.

Lebensmittel zu Konkurrenzpreisen.
Ksnl SIsierli , Telefon s

Erstes Pforzheimer Schürzenhaus»Pforzheim
Ecke Westliche und Blumen-Straße.

Billiger Schürzen - Berkauf!
d

M

Satin Jumper Serie l n lll
Mark4.90 3.90 2.90

Kinder Hänger, Satin, Mark2.40
Schulschürze, Satin, Mark2.60

IV
1.90

Farbige Jeugle Blnfenträger Mk2 75, 1.95
Lüster schwarz Holländer Mark4 20
Lüster schwarz Wiener Träger Mark4.60
Lüste« schwarz Blusenträger Mark4 60

Auf Tischen aufgelegt zum Aussuchent

Emaillier- und Bernicktungsanstalt für
Fahrräder und Motorräder

Wilh.Me1tler.Höfena.E.
sou ^L« » vnl « « ntt

BezirkŝVertreter für Fahrräder.

SrWal Weier Koch-Md
VM-Hrrde,

McherslirStlke, Oese«. L Ersatzteile
empfehle zu herabgesetzten Preisen.

Lugsr , HlESsIsrHLl, Odsrnttsussn

Tilkn-Tttck Menbiir«.
kluiruf;

Der Turnverein Neuenbürg hat in seiner letzten General¬
versammlung einstimmig beschlossen, im Hinblick darauf, daß
seine alte Fahne für öffentliche Veranstaltungen, Begräbnisseu. s. f. nicht mehr geeignet erscheint, eine neue Kahne an¬
zuschaffen. Mit dem hier stattfindenden Gaulurnfest soll
gleichzeitig die Fahnenweihe verbunden werden.

Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden, daß,
wie überall, auch der Turnverein vor einer leeren Kaffe
steht. Vertrauend auf sein Ansehen in allen Kreisen der
Bevölkerung, vertrauend auf die Würdigung seiner gemein¬
nützigen Bestrebungen, welche hauptsächlich der gesamten
Jugend zugute kommen, läßt den Verein es wagen, eine
Haussammlung zu veranstalten. Wenn nun in den nächsten
Tagen Turnerinnen mit den Sammellisten erscheinen, so bittet
der Verein höflichst, Herz und Hand offenzuhalten; jeder gebe
mit freudigem Herzen nach seinem Können.

In der Hoffnung, keine Fehlbitte getan zu haben, im
Vertrauen auf die Opserw'lligkeit der Einwohnerschaft sagt
der Tarn Verein schon jetzt allen Gebern herzlichen Dank.
Gut Heil!

Obernhauseu.
Am Souutag de « 1. Februar findet im Gasthauszur „Traube*

Miz -MerhMtzls
statt, ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Neueabülg,
wozu höfllchst einladet

Fritz Ratfelder.Neuenvurg.
Die nächsteMiitter-
beMMgrstMde

findet Momag , 2. Februar,
von 2—3 Uhr statt.

D Prima D

VM -KkkII-
I Leise

200 Gramm-Stück
18 Pfg-

400 Gr. 36 Pfg-
Steiubacher

SeiseMler
mit Seifeuschnitzel

V» Pfund-Paket
12 Pfg.
Prima

Schwier-Leise
Pfund 38 Pfg.

o .m .d.n .Lc

pforrlieim.

ISSLttrcke 23

5tüyet , Ärmro»

LL/

XtorteerttmnTen

SerirstL - ^

BekmtmisW.
Am Sonntag de« 8. Febr. LS25,

nachmittags'/,3 Uhr,
findet im Saale des Gasthauses zur
„Sonne* in Neuenbürg  a . Enz eine

außerordentliche
General-VersaMulW

statt und laden wir die verehrlichen Mitglieder,
auch Frauen, hiermit höfl. ein.

Tages-Ordnung:
Verschmelzung des Konsum- und Sparvereins
Wildbad und llmg. e. G. m. b.H. mit demBezirks-Konsumverein Neuenbürga. Enze. G.m. b.H.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung bitten wir um pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen.

Neuenbürga. Enz. den 30 Januar 1925.
Ser Vorsitzende des Aussichtsrats:

Moll.

Krosse8psr-iVoode
von » 31 Kf» n,iui » ki G V V knnnn.

^I »r ätv » ovk v<»i-eLt1x ^ n vani ^n -, 8 »vk-Ü8«Ii- » all ILIaäspuiLnt «! In W unä
Vvtuar ä « tat » . ,

LS «K^, «tv

l 10- 30°/°Ksba«. I
llrmöls äollleitlionsdaas

Larlsral »«, IV1H»vIa »-l8tr »»»s NS. LTZevpp«.
Xeintz I,»äev8p68en. Leine ?ei- 80 »a>--pe8en.

M HlUlß-Md Sraadbefitzer-Vereia
WM  Neuenbürg e. D.

Wir machen unsere Mitglieder nochmals auf die heute
AbendV»9 Uhr in der „Eintracht* stattfindende

Geueral-Bersammlnrrg
aufmerksam.

Fernstehende, die dem Verein beitreten wollen, sind hierzu
ebenfalls freundlichst eingeladen.

Der

in Reuenbürg zu laufen gesucht.
Angebote uuter Chiffre2. ö. 200 au die „Enz-

tSler*.Geschäf1Sstelle.

Kickr-Lntdrscil-Iliiss lll,
„ keitullssirodiku lu ll,
» Sreodkoks lll
.. vreedkoksl(^ s).

bsllgkllbrsdm-kllllirLoit-
Lilorm-Lrikott,

kellmieäskodlell,
Vllioll-Lrikett
8inä 8otort ab 1-a ^ er oäer krau ko Hau8  lieferbar.

Ink : HV. Hißü « i »l »r » n «sl,
DLrlTSQkSrä . Telefon 16.

ö trs I
in bro88er tur jeüen 8tavä
liekert unter gün8ti8en  2ab !ungs-
LeliingunKeo unct billigten  krei8en

tz/Iöbeltisus Cstitrgl
Lkorrkeim, l)i>l8ieiner8tra886 3a

(Lslsst-Kskiee.)

«Ut so»̂ t

« -» AI.
gegen1. Hypothek auf ein Haus
aufzunchmen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Uistteu Karten
l'efert rasch und billigL. Meeh'sche Buchdrucherei.

^ Besouders preiswertD

Pfund 25 Pfg.

Erbswurst

2 -m .d.n .Lc?

Gv . Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den I. Februar,
(4.Sonntag nach dem Erscheinungs-

Fest.)
1V Uhr Predigt Ioh. 4, 27—42

Lied Nr. 4t0) :
Dekan Dr. Megerlin.

2 Uhr Kirchliche Feier des Bezirks¬
mädchentags(Chöre von Birken¬
feld, Höfen und Neuenbürg
werden Mitwirken).

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus:

Stadtoikar von Jan.
In Waldrennach ist am Sonntag:

»/, 10 Uhr Predigt und am Don¬
nerstagabend8 Uhr Bibelstunde. .

Kathol . Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den t . Februar,
9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.:

Methodisten-Gemeinde
Prediger E. Lang.

Sonntag , den 25. Januar»
Vorm. 10 Predigt.
It Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel- -

und Gebetstunde.

B

28.

Freudenstatt, 30
rat beschloß die Vex
Gesamtaufwand von
nähme der Hypothek«
Amtskörperschaft zu
Bezirkskrankenhausei
600 000 Mark.

Geislingen OA.
Felix Schund ist ir
letzten drei Monate
noch das Legfieber t
Tag mit einem Ei,

Tübingen, 30. !
hat den 50 Jahre al
wegen zweier Derbr,
keimende Leben unt
zu ein Jahr zehn
Hans Winter in Rei
Hilfe zur versuchten
ledige Fabrikarbeite
zweier Verbrechen d
Gefängnis verurteilt

Reichenbachi. T
Gestern nachmittag l
Streitigkeiten . Der
seinem Kameraden i
mußte noch im Lau
Bezirkskrankenhans I
sichtlich verloren.

Bichishausen OL
Lefehl) Dem hiesig
über Nacht einen Ri
tag schlug der Pfar
stämmchen ein und )
Nachbar zeigte den s
beim Oberamt an n
straft.

Lanpheim, 30. J<
agent W. in M . i
suspendiert und nnte
Rentenempfängern b
verwendete das Geld
monium, ein Damen
gemein fiel es auf, >8
Land-Friseurgeschäft
konnte.

Jngoldingcn OA
Hundeleine.) Dieser
land ", die hiesigen Jc
in einem Fuchsbau z
macht hatten, wurde i
Eroberung dieser w
erste Kampftag bracht
Dachs. Andern Tag
Die Jäger holten no
beherzter Jägersohn
Die Nachgrabungen i
Wild erreichen konnte
sondern stürzte sicho

GeschichtlicheE
i

34)
Sie traten aus >

umgetan hatte ; den ^
schwer die Wunde d

Dalja setzte eine
entlockte derselben ein

Da kam ein kleine
tem Galopp angespr
Kopf an ihre Schulter
Tieres und war mit >
ein Pfeil schoß das ei
ters schweres Streitrc

Keine Seele war
sah Walter , wie Lun!
durchblitzten und die
am letzten Zelte saß
runzeligem Gesicht un

„Warte, Fremdlin
Lager meines Stam
empfangen."

Sie murmelte lei
Sprache und begleite
Zeichen.

„Gib mir deine )
und als ihr Walter di
beschaute sie aufmerksa
nickte leise mit dem gr
von der Hand zu erste
beisammenI Viel von
dich treffen. Meide de
verlassen, und das Un
dich beugen und dich j
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